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Verordnung
?uf Grund des' § 9 b des Gesetzes über den

Belagerungszuftaiid vom 4. Juni 18M in der
Muns des Reichsgesetzes vom 11. Dezeniber
1915 bestimme ich in Erweiterung der Kerord-
nung Pom >24 . April 1917 — HI d Nr . 8017/244 .8
- für den mir lnrtetfteffteit Korpöbezirl und
- im Einvernehmen mit dem Gouverneur - auch
für den Befehlsbereich der Festung Matuz'

8' 1-
Tuch hei den Zivilbchördcn auf Grund des"

Wdieiistgesetzes' oder freiwillig , ehrenamtlich oder
üegen Vergütung beschäftige Zivilpersonen ist es'
Erboten, anderen Personen über Art und Gegen
wnd ihrer Tätigkeit bei der Bqhörde oder Über !
°te >Smm auf Grund dieser Tätigkeit bekamst ^
»ordenen Tatsachen Mitteilungen zu machen. !

sich die Pflicht zur Geheimhaltung aus ' der ' .
; * öer  Sache oder aus ' einer besonderen Wlei- !
mnA der Behörde ergibt.Hz
■JS * verbot bleibt auch nach der Beendigung- I

Dienstverhältnisses hei der Behörde bestehen. I
§ 3.

î ei- vorsätzlich die Auslkunsr, zu der er aus
Grund dieser Verordnung verpflichte! ist, nicht
>u der gesetzten Frist erteilt oder wissentlich uu-
richnge oder unvollständige Angaben macht, wird
mrr Gesan»kNs' bis zu 6 Monaten oder mit Geld-

! straw bis' zu 10000 Mt . bestraft : auch 'können
! Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteile für
! dein Staate verfallen erklärt werden. Ebenso wird
I bestraft, wer vorsätzlich die vorgescbeiebcnei, Laaer-
i bucher emzurichten oder zu führen unterläßt'
! ai  x '.abrlänig die Auskunft , zu Per er aus
! Grund dieser -Verordnung verpflichtet ist. picht in
- der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
- unvollständige Angabe » macht, wird mit Geld-

' ! »caiebis zu 3000 Mk. oder im Unvermögen-Ralle
' mll Gefängnis bis zu 6 Monaten bchraft .' Ebenso

wlrü bepraft , wer fahrlässig die oorgeschriebcnen
Lageroucher emzurichten oder zu führen unterläßt.

Rüdesheim , den 17 . Juli 1917.
Der KrcisausMuß des Rheiugaukreises.

oder

Neueste Drahtuachrichteu.
w Berlin , 18. JE Der Kaiser  empfing

qcstem abend die Minister L en 8 c und
v. Scho rle m er -

Heute vormittag hörte der Kaiser die Vorträge
des' Staatssekretärs des Rchchsmarineamts v. Ca¬
pelle, des' Chefs des Mmiralstabs , des Kriegs¬
ministers ' v. Stein und des Chefs des Marinekabi¬
netts , sowie den Generalstabsvortrag Die Kaise¬
rin besuchte vormittags die Charite.

io Berlin . 18. Juli . Wie wir hören, hat bei
den Besprechungen -über die militä¬
rische Lage,  die in Berlin zwischen oer Ober¬
sten Heeresleitung und Pc» Mitgliedern des Reichs¬
tages Jtattfanbcn , General L uü end orff  über

a , den kl- Bootkrieg folgendes ' -geäußert : Bei der
Zuwiderhandlungen , sowie Aufforderungen oder -' Gersten Heeresleitung war für die Führung des

brfcS? ”19 äu  Widerhandlungen werden, soweit die - " " Bo o tkr i e ge s zunächst der Wunsch bestim-
Oahenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe be- ! ölc  feindliche Kriegswirtschaft , namentlich

u«men. mit Gefängnis bis zu einem Jahr , beim ! ^ M u n i t i o nse r z eüg .u n .g , zu treffen . Die
. . Westarmee erfuhr durch die, U-Boote eine we-

: sentliche Entlastung.  Die feindliche, Mu-
, nilionsänfertigung ist gemindert.  Die U-

Boote haben diese Aufgabe , .erfüllt . Da§ Zu¬
sammenwirken der Marine mit der Armee steht
somit als mustergültig da, entsprechend de,n unge¬
heuren ,Verhältnissen de,s Weltkrieges , in dem wir
noch mit Heiden Füßen stehe» . Die Oberste Hee¬
resleitung erwartet von de,m U-Bootkrieg ferner,
daß er die KrregFfähigkeik durch Be,rmiude -z
r u n g des Frachtranmes  aus dem ZHclt--
meer und -die sich daraus ergehenden Folgen trifft.
Die Erfüllung auch dieses zweiten Wunsches
wird komme»  und damit — trotz Ameri¬
ka — öie Beendigung des WeZtkri egest
und der auch  vou der Obersten Heeresleitung ge¬
wünschte Friede.

Rolle, 'dam. 18. Juli . (zb,) Die Londoner
„Daily News meldet aus P eie,rsburg  vomj
17. Juli : Ewe bewasfnete Kundgebung!
durchzieht die Straßen . Die Leiter nagen Fah¬
nen mit der Aufschrift : „ Nieder mit der provi¬
sorischen Regierung ! Alle Mackl dem Arbcster-
und Soldatenrat !"

w Amstervvm . 18. Juli . Reuter meldet aus
Petersburg vom 17. KM Gestern abmü ton

ĤSbn Mildernder Umstände mit Haft
*rase bis zu 1500 Mark bestraft.

Frankfurt a. M . 10. Juli 1917.
Der ftellv LornnwndierenSe General

Riedel,
M-— ^ _ Generalleutnant.

Betrifft: Abgabe von Aluminium.
iidarauf  aufmerksam, aaß das Alu¬
den muü ull äUln u abgegeben wer-
ttiDnino,ge tt“ b t,crh,etfen ai,i folgende Strafbe-
^^ Mt, 'Ef°ngnis ' bis zu einem Jahr oder mit
"-ch ^ ^ iu . 10 OOO Mk. wird, sofern nicht

k ^ nviE fchdbtnê Strafgesetze.. höhere, Stra-
die enteigneten .Gegen

5* ffirwt?UäJUfl£ben "de » ln auf Verlange,,
o fendcnst ^ ^ , *ttt  uberbnngen oder za über-
- wer ' ' .üMvwerliandelt:

beiseires^ ^ ernm, beschlagnahmten Gegenstand
t>kt. Verla,!!' ^ schädigt oder zerstört, venoen-
Mernrm^ ^ oder kau,i oder xin anderes Ber-

oder Erwerb Geschäft über ihn gb*-

die r :'chlagnahinten!
, Endeln" ,,. verwahren und pfleglichz„ be- 1

bist,äerlassenen A us ' führult .g 7 ^«lunKeu zuwid erhaudeli

es zu einer großen bc,waffnctc n Kunde -,
g eb u n g,  die von den Maximalisten verursacht
war Stundenlang durchfuhren Autonwbile mit
Soldaten , Matrosen und Zivilisten , die mit Ge¬
wehren bewaffnet waren , die Stadt . Am RewÄp
Prospekt wurde geschossen.  Mehrere Personen
wurden dabei getötet . Das 1. Maschinengew-ehr-
regiment soll den Ausruhr hauptsächlich verursach,
haben. Unter den Manisesta „ tc.n befanden sich Ab-
teilungen der Grenadierregimcnlcr Pavlowsky und
Mos 'rovie.

Die Soldaten besetzttzi, die Druckerei der „Ro-
woje Wremja " und erzwangen die Berösfentlichung
einev Aufrufs an das Volk, die vorläufige Re-
glerung zu stürzen. Das Organ des Arbeiter-
unö Sol -datenrats verurteilt die Bewegung als die
Revolution gefährdend - Unzählige , mit Maschinen
g, wehren beladene Frachtwagen gehen nach der
Villa Zer Tänzerin Kreskinskaja, wo sich das
,-auPtguartier des Maschineirgetvehrregiinents be-
nndet.

Tie Regimenter Wolinski , Lchomski, Jsmai-
lowski uno Simeonowski find noch ruhig . Die
Garnisonen in Oranienbaum , Zarskoje . Selo und
Peterhos richten sich nach den Anweisungen des
' rhciter- und Soldatenrats.

w Amsterdam. 18. Juli . Die Londoner „ Times'
schreibt: Wir sehen die Schwierigkeit der Lage
Hollands vollkommen ein. Wir wünschen sie nicht
zu vergrößern , aber die Alliierten können nicht
zugeben, daß der Krieg nur aus Rücksicht auf
Ae Interessen der nicjderländischen Kriegs 'gewimi-
mackierei verlängert wird.

w Amsterdam, 18. Juli . Der deutsche Dampfer
,.R e n a t c L eo n h a r d t" , der in Bergen (Noch-
Holland, gestrandet war , wuche wieder flott
genmcht und nach Nmuiden gebracht.

w London, 18. Juli . Die Admiralität gib:
bekannt: Einige unserer laichten Kreuzer , die in
bei Aordsee patrouillierten , sichteten gestern vor¬
mittag eine Anzahl deutscher Dampfer . Sie gaben
ihnen bas Signal : „ Anhalten !" , „ Von Bord
gehen! und feuerten ihnen quer vor jzen Bug
Der Befehl wurde nicht befolgt . Die Schiffe
flüchteten in der Richtung auf die holläiHische
Küste Zwei erreichte,», durch unser Feuer schwer
beschädigt, das User, die übrigen vier wurden
abgeschnstten und genommen . Unsere Zerstörer,
welche Prisenmannschasten an Bord setzten, führten
Iw unter eigenem Dampf fort . Zwei von diesen
Schrfssbesatzungen verließen ihre Schiffe , die an¬
deren beiden iouch-e,n gefangen genommen . Bier
schiffe liegen in einem Hafen unseres Land - -.
Sie heißen „Tellworn " , „ Briechig" , „ Marie
Horn" und „ Heinz Blumbcrg " .

vermischte Nachrichten.
Ö NüdeMim . 19. Juli . (Theater in

9{„° 1*’ Felsenkeller .) Die - Frankfurter Volks-
bülme Itattf auch hier am Sonntag bei ihre,in
<» st,piel snit der Aufführung „ Berliner Range " !
einen durchschlagenden Erfolg zu oeazeichnen. Bor
allem war es Luise Henß . welche als «Range

Ijtrüotca Qtxibtz  uni ) tfri xti*



zendes ' Wesen alle Theaterbesucher entzückte und
sich deren Gunst im Sturm eroberte , Einen flotten
Liebhaber stellte Herr Hans Karreno als Karl
Schulz dar , welcher seine Partnerin , die Range
Ella , bestens ' unterstützte . Harr Arthur Simon
als Hauptmann und Herr Theo Volmar -Stabs¬
arzt ), beide vom Schauspielhaus Frankfurt a . M , !
verstanden es . ihre Rollen wirkungsvoll zu ge- j
stallen - Direktor Henß zeigte sich nicht nur als
tüchtiger Leiter , sondern auch als ebenso tüchtiger
Schauspieler ; seine charakteristische und humorvolle
Wiedergabe des Justizrat war eine prachtvolle
Leistung . Die Damen Ria Kratzer tKarla ), Trude,
Schippers (Regicrungsrüttn ) , Erna Treßlrr ' Ge¬
heimrätin ), Sophie Issel (Maria ) waren ebensalb .'
voll und ganz auf ihrem Platze und halfen mit
zu dem schönen Gelingen des AbenHs , zu welchem
auch das schöne Klavierspiel von Frl , Dreßle,r -
viel Heitrug . Das zahlreich erschienene Publikum!
spendete nach allen Aktschlüssen lebhaften Bei¬
fall . Auch die Rachmiltagsborstellung war gut be- j
sucht und gefiel den Kleinen sehr . Nach diesen
guten Darbietungen sieht man den weiteren Gast¬
spielen der Direktton He,ns; mit Interesse ent¬
gegen und wird sie wohl wiehqr aus guten Be¬
such rechnen können.

m Erbach. 18. Juli . Für Rettung M drei
Jahre alten Maria Bolz von hier vom Tod^ des
Ertrinkens im Rheine, rvnrde dem Schiffer Franz
Schmitt von hier eine össenluhe Belobigung durch
den Regierungspräsidentenzuteil.

m Btllge «, 18 Juli . Dcr mit vier Anüang
schisse», die sämtlich leer ivaren, talwärts fahrende
Radschlevpdnmpfer„Raub Karcher Nr. 1" eilitt
in der Nähe des Mühlsteines, also vor dem neue»
mid dem Biugerloch Fahrwasser eine» Maschinen¬
schaden durch Platzen des Hauptdainpfiohres. Der
Dampfer vermochlr seine Maschlnentrafl nicht mehr
aufzwendeu, trieb gegen tue Längs bahne des neuen
Fayrwessers und trug einen Schaden am Schiffs-
boden davon. Die sich selbst üd-rlafsenen Schiffe
vermochten mit Rnckankem kurz vor den Bänke»
des Bingerloches zu landen. Die Talfahrten
wurden infolge des Unfalls einige Zeit gefpent.
Der beschädigte Dampfer sowie die « nhangsch' ste
wurden voir einem andelen Dainpfer abgeschteppt
und nach der hresigen Reede gebracht. — Abgê-
schleppt wurde der Kahn „Louis lNnljahr Nr. 22 ",
bei auf der Talfahrt im neuen Fahrwasser ein
Leck bekam und. um nicht ganz z» sinken, bei
Trechtingshausenunweit vom User sestgeleat wurde
Inzwischen' war der Kahn geleichtert und das Leck
verdichtet worden.

Bä« Al,« ». 18. Juli. Der Rheinwasse'-
slanv geht auf der ganzerl Linie zurück. Belschie-
dentlich hat er durch starke Regengüsse vorüber-
gehend eine Aufbesserung nfahmi , im- allgemeinen
übet muß ein langsamer Rückgang sestgellt werden.
Am Binger Pegel detrng der Stand heute 2 .28
Meter. Die Fahrten der Schiffe sind zudem noch
glatt möglich und bis weit den Oberrhein hinauf
durchführbar, allerdings der weitereni Rückgang
nicht mehr lange. Außer den Schleppzügen fahren
auch viele Güterschraudendampferbergwärts. Im
allgelneinen weist der Rhein ständig einen regen
Bertehr auf.

— Frankfurt . a . M ., 18 . Juli - Bon wohl¬
unterrichteter Seite , wird uns gemeldet : Die mili¬
tärischen Wachen , die auf den Bahnhöfen der Berg -,
siraßc zur Beaufsichtigung der Düstaussuhr aus¬
gestellt ivaren , sind zurückgezogen worden - Sie
hatten den Austrag , alle Obstmengen über zwei
Pfund zu beschlagnahmen - In Betracht kam haupt¬
sächlich die reiche Heidelbeerernte . Tic Beschlag¬
nahme solcher kleiner Mengen Heidelbeeren bat
große Erbitterung hervorgeruse .», darum wird das
Zurückziehen der Wachtposten allgemein begrüßt
werden.

Kriegskonferenzen . J » > Polizeipräsidium in

F r a n k f u r t a . ,M . tagten am ^Montg und Diens¬
tag ausgedehnte Konferenzen , die sich mit kriegs¬
wirtschaftlichen Maßnahmen der verschiedensten Art,
u . a - auch mit der Bekämpfung des unreellen
Handels , beschästigten . An den Besprechungen und
Vorträgen , die einen vertraulichen Charakter
trugen , nahmen mehr als 100 Bürgermeister,
Polizeibeamte und Gendarmen aus der Provinz
Hessen -Nassau und ' dem Großherzpgtu »! Hessen teil.

— "Ueper die Ernteaussichten äußerte sich der
Präsident des KriegsernährungsamlS in seiner
Reichstagsrede am 10 . Juli folgendermaßen:

„Ich möchte zum Schluß feststellen , daß die,
zetzigen Schwierigkeiten mit dem Frischgemüse nur

vorübergehende sind , daß das neue Wiltschasts -,
jahr einsetzt , und daß die Aussichten für dieses
keineswegs so schlechte und trübe sind , wie es
mir in der letzten Zeit wiederholt als Ansichtj
begegnet ist. Ich kann iur vollen Bewußtsein,
der mir obliegenden Verantwortung erklären , daß
wir nach menschlichen ! Ermessen einer P r o t g e -
treidejernte «nitgegenfehen , die so gut sein
wird , wie die des Jahres 1915 . wo rojt glatt
ausgekommen sind . Den schlechie,n dürren Gegenden!
stehen weite Bezirke gegenüber , wo die Ernte
besser als 1915 ist . Die Ernte 1916 schien ,a
glänzend , hat uns jedoch schwer enttäuscht , wir
hielten sie für weit besser , als es sich nachher
hcrausstellte . Die Ernte 1915 hat schlechte Aus¬
sichten geboten , schließlich aber auch genügt , und
deswegen können wir , was das Brot anbelangt,
der nächstjährigen .Versorgung mit voller Ruhe,
entgegensehen . Die Karto ff  ele rn  t e wird , so¬
weit man es jetzt Voraussagen kann nach dem
Stande der Felder , erheblich besser werden als
im Jahre 1916 : es liegt keinerlei Grund zu
der Annahme vor . daß wir wieder eine so schwere
Mißernte haben werden - Damit sind die beiden
Hauptgrundlagen für unsere Ernährung gegeben.
Unsere Viehbestände haben sich trotz der starken
Abschlachtungen nicht wesentlich vermindert , die
Flcischversorgung ist also in dem durch die Fatler-
knappheit bedingten Umfange weiter völlig ge
sichert ."

— Einziehung der Zweimarkstücke . Mit der
angekündigten Außerkurssetzung der Nickel - und
Silbermünzen wird jetzt begonnen - Der Bundesraft
hat zunächst die Außerkurssetzung der Zweimark¬
stücke beschlossen . Das Zweimarkstück soll , wie es
heißt , nur noch bis zum 1- Januar 1918 als
gesetzliches Zahlungsmittel gelten . Brs zum 1- Julii
1918 aber müssen Zweimarkstücke noch zum ge¬
setzlichen Wert in Zahlung ,genommen werden . Man
zieht die Zweimarkstücke ein. weil das Reichs¬
schatzamt eine Umschmelzung dieser Münzen rn
andere Zahlungsmittel , für die ein größeres Be¬
dürfnis vorliegt , vornehmen will.

— Zur Ausgabe von Gelderfatzscheiner , gehen
jetzt neben den Stadtverwaltungen und Handels
kammern auch die Sparkassen  über . Für
20 000 Mark Ersatzgeld soll von der Sparkasse
Glückstadt  ansgegeben werden , und zwar in
Fünszig - und FünfundzwanzigPsennigscheinen . Die
Stadt übernimmt die Bürgschaft . '

- Eingehen einer Kriegsgesellschaft . Die der
Aussicht des Kriegsernahrungsamts unterstellte
Hafereinkaussgesellschaft nt . b. H. , der die B̂eschaf¬
fung des Hafers zur Herstellung von Ha 'sernähr
Mitteln und die lleberwachung der Nährmittel

sabriken oblag , wird am 31 . Juli üs . Jrs . in.
Liquidation treten . Die Bewirtschaftung des'
Hafers ist für das künftige Wirtschaftsjahr der
Reichsgetrcidestelle übertragen.

deine Gründe dazu haben - Diese Gründe sollen
mir heilig sein , ich werde in dir Mr Croßball
sehen , so lange du es selbst willst ." sagte sie zu
sich selbst.

Auch Weva hatte dem Wagen nachgesehen . Nun
wandte sie sich anfseuszend an Tante Stasi.

„Wenn Mr . Croßhall Kreuzberg kauft , dann
kommt es sicher in gute Hände , Tantchen . Er
ist ein seiner , sehr vornehmer Mensch . Und diese
Liliav — ach, Tantchen , was für ein entzückendes'
Geschöpf . Sie ist eine Lady und könnte sich ge¬
trost neben jeder Aristokratin behaupten ."

Tante Stasi lächelte seltsam.

.La . Kind — das könnte sie wohl . Aber letzt
muß ich mich ein halbes Stündchen zurückziehen
— ich habe von der Aufregung Kopfweh be¬
kommen ." v

„Armes Tantchen ! Ich glaube — nun wird ez
ernst . Mr . Croßhall machte mir ganz den Ein¬
druck eines entschlossenen Käufers ."

„Mir audi . Aber wir sprechen später noch
davon ."

Damit ging Tante Stasi die Treppe hinaus
nach ihrem Zimmer . Dort schloß sie sich ein.

Sie setzte sich still an das Fenster und faltete
die Hände . Und in ihrer Seele war ein seltsames
Singen und Klingen - Wie ein stilles Gebet stieg
es zum Himmel empor.

Verschollen.
Original Roman von y . C ou rt h s - Mahier.

(37 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten )
„Wir wollen Ihre Güte und Ihre Zeit nicht

länger m Anspruch nehmen , meine verehrten Da¬
men . Unseres herzlichen Dankes für Ihre Freund
lichkeit dürfen Sie gewiß sein . Mr - Whfte wird
morgen nochmals vorsprcchen , wenn ich mit meiner
Tochter bereits nach Berlin zurückgekehrt sein
werde ."

„Es bedarf keines Dankes , Mr . Crotzhüll.
wehrte Tante Stasi lächelnd ab.

„Hoffentlich sehen wir die Damen heute nicht
das letzte Mal . Falls , wie ich bestimmt annehme,
der Kauf zum Abschluß komm :, werde ich in Bälde
einen Architekten nach Kreuzberg senden , der die
leerstehenden Räume einrichten soll . Ich Ijoffe,
Sie noch hier zu sinden » wenn ich dann meinen
Einzug halte ."

„Das liegt bei Ihnen , Mr . Eroßhall . Wir
bleiben gern so lange , als es uns gestattet sein
wird ."

„Das will ich als ein Versprechen nehmen,
mein gnädiges Fräulein, " sagte er wärmer als zu¬
vor . Und er neigte sich rittcrlick ) über Tante,
Siasis Hand und küßte sie. Sie preßte oie Lip¬
pen zusammen , als müßte sie ein >vorschnelles!
Wort zurückhalten.

Wenige Minuten später fuhr der Wagen mit
den Amerikanern davon-

Die beiden Damen hatten Miß Lilion das
Geleite bis an das Portal gegeben.

Tante Stasi sah dem Wagen mit sinnenden
Augen nach . '

„Dn willst nicht , daß ich dich kenne , und wirst

Am nächsten Vormittag kam Ronald von Ort-
lingen und fragte sichtlich interessiert , ob Mr
Eroßhall gestern dagewesen sei.

Tante Stasi nickte nur , aber Beva sagte:
,Ja , Ronald — und ich denke, er wird Kreuz¬

berg kaufen ."
Ronald beugte sich vpr.
.War seine Tochter auch mit hier ?"

Erstaunt sah ihn Beva an.
„Ja . Wußtest du denn , daß er eine Tochter

hat ? "
Er blickte zur Seite.
„Ich sagte dir doch, daß er im gleichen Hotel

mit uns in Berlin wohnte . Dort sah ich seine
Tochter neben ihm im Speisesaal ."

„-O — und hast mir nicht gesagt , daß sie ei»
so schönes Geschöpf ist ?"

Er strich sich Über die Stirn.
„Ist sie schön ? Das ist mir wohl gar nicht aus¬

gefallen, " sagte er leichthin.
Veva lachte-
„O Ronald , Ronald ! Hast du denn keine Augen

int Kopfe ? Sie ist entzückend ."
Er zuckte im gemachten Gleichniut die Schal¬

tern.
.Das ist doch Geschmacksachc."

„Ach nein , darüber kann es nur eine Ansicht
geben . Ich war ganz begeistert von ihr und Tante
Stasi auch . Sie ist nicht nur schön , sondern auck
vornehm und liebenswürdig . Ein herrliches Ge¬
schöpf» nicht wahr , Tantchen ?"

Die alte Dame nickte mit seltsamem Lächeln-

,Ja , Ronald - Ihre Furcht , daß man es mit
Mr . Croßhall und seiner Tochter mit Emporkömm¬
lingen zu tun habe « könnte , war unbegründet . Sie
essen bestimmt weder mit dem Messer noch habn>
sic ungepflegte Hände . Mr . Eroßhall kann ruhst
den Vergleich mit jedem deutschen Edelmann »0I1
guter Erziehung anshalten und seine Tochter lön >ü°
sich manche junge Dame aus unseren Kreisen
Vorbild nehmen . Das ist meine Ueberzeuguirg '

Ronald sah eine Weile vor sich hin . Da "§
sagte er wie aus tiefen Gedanken heraus:

„Mir schien, als wenn sie in ihrem Auftreten
za sehr die freie Amerikanerin betonte ."

Beva hob abwehrend oie Hände.
„Ach , Rvnald , man kann sich so etwas «nst

einbilden . Du hast da wohl einen zu strengen
Maßstab angelegt . Miß Eroßhall mag Pellet»
etwas stolzer , selbstbewußter austreten , als
deutsche Dame ihres Alters - Aber das gehört
ihr . Sie ist eine Persönlichkeit , die man jw?
nirgends übersehen wird Aber dabei ist )' e '
mädchenhaft reizend — ich war wirklich 0“"
entzückt von ihr ."

Ronald lächelte etwas gezwungen - ^
„Nun , nun — wenn du so Feuer und

bist , darf ich wich mit meiner eigenen Mei »u
gar nicht mehr hervorwagen ."

(Fortsetzung fpligt.)

Berantw . Schriftleitun, : 3 L Metz . 8Wt>̂ f"n‘
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